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erfefet roerben. H'erait§ ergiebt ftaj für bfe fytx--

fteüung eine fetjr bebeutenbe Sretö:Grmäfjigung.
©ie ungarifdje 8anDroefjr=GaoaUerie formirt, fo«

balb fte mobilifitt ift, SRegimenter ju 4 Gäcabronen

unb ©ioifionen (in ben SRegimentern) ju 2 GSca«

bronen; im grieben ftnb ble Gäcabronen In Sejug
auf itjre Organifation, Slbminiftration unb %n*

ftructiott ganj felbftftänbig. — %m Äriege roirb

oon feber ©ioifion (je 2 GScabronen) eine Ijalbe
GrgänjungS»(©epot)-Gäcabron aufgefteüt.

31uaj bie Sanbroetjr ©almatienS ift im Saufe beS

oetfloffenen Saljteä organifirt unb beftefjt auä
2 Sataiüonen ©djüfeen unb 1 ©etadjement beritte«

ner ©djüfeen, roetdje im Äriege jum Orbonnanj«
©ienfte beftimmt flnb. ©er Äriegäftanb ber beiben

©ajüfeen«Sataiüone bifferirt nictjt oon bem ber

übrigen 8anbroeb>Sataittone, bagegen ift bie Sin«

jafjl ber berittenen ©djüfeen noaj niajt feftgefefet.
©te Uniform ber balmattmfajen Sanbroetjr ift buraj«
auä bem SRational=Äoftüme ber Seoölferung ange«

pafjt, nur bie Offijiere tragen bie geroöfjnliaje Uni«

form ber öfterreidjifdjen Sanbroetjr.
©ie Sluflöfung ber Sägertruppe roirb in mili«

tärifajen Äreifen mit Setbenfdjaft biäcutirt; ble einen

Ijaben bie Säger Ijeftig angegriffen, bie anberen mit
Serebfamfeit unb ©efdjicf oertljeibtgt, fo bafj Ijeute

nodj ntdjt abjufefjen ift, ju roeffen ©unften bie

grage entfdjieben roirb. Wan fdjeint, baä Äaifer«
Säger« SRegiment (ble Stjroler) jebenfaUS beibehalten,
unb bie übrigen Sataiüone opfern ju rooUen.

Son ber SluffteHung jroeier Selagerungä«SarfS,
jeben ju 400 ©efajüfeen, ift ftarf bie SRebe unb

nadj 2Rittfjeilungen, bie einen offtjieüen Gljarafter
tragen, fdjeint beren Organifation fdjon roeit oor«

gefajritten.
(gortfcfeung folgt.)

Sie Mg3.'9iuftunf)en Stttfelanbg.
SSon 3. 9. ©ertba.

Sn bem Slugenblicfe, roo ber rufftfetje Äaifer ben

SRubicon überfdjreiten unb fiaj anfdjeinenb junädjft
aüein face-en-face ber Surfet befinben roirb,
bürfte eine gebrängte Ueberfidjt ber ruffifdjen ©treit«
mittel, foroeit fle jefet naaj ben neueften Organi«
fattonä«Slenberungen befannt getoorben finb, bem

Sefer unfereä Slatteä oon fjöfjern Snte"ffe ttnb

jugleiaj oon SRufeen fein, ba feilte noaj nictjt abju«
feiert ift, ob ber Ärieg locallflrt bleiben roirb.

Unter aüen ©taaten, roelaje auä ben Segeben«

fjeiten ber lefeten Satjre Slnlafj genommen Ijaben,
ifjre SBeljrfräfte ju Heben uttb ju ftarfen, ift SRufj«

lanb rootjt berjenige, ber bie roeitreidjenbften Sln=

ftrengungen in biefer SRidjtung maajte unb auaj oer-
fjältnifjmäfjig bie größten SRefultate erjielte. —
©te 3lrmee=SReorgantiation blieb in granfreidj,
Stallen, Gnglanb, Selgien, Oefterreidj unb ber

©ajroeij längere .Seit Hinburaj eine offene unb
öffentlich btäcutlrte grage, roofjl in ber Slbfiajt, um
bei ben raptben gorlfajritten in aüen i^roeigen ber

Äriegä=SBlffenfdtjaft nidjtä ju überftürjen; SRufjlanb

bagegen — falter unb unparteiijdjer „>$ufdjauer

ber gewaltigen Greigniffe, roeldje Guropa in bem

lefeten ©ecenntum erfdjüttert baben — fanb 3eit
unb SIRittel, In aüer ©tiüe ju beobadjten, ju ftubiren
unb anjuroenben unb baburaj feine SBeljrfraft in
ganj bebeutenbem SÜRafje ju potenjiren, fie auf eine

fefte SaftS ju fteüen unb feine Slrmee in einen

burdjauä fajlagfertigen Suftanb ju bringen. Heute
erntet eä bie gritttjte feiner ebenfo forgfamen, roie

energifdjen Slrmee SReformen unb nimmt bie ©teüung
ein, beren eä bebarf, um im gegebenen Momente
felbftftänbig jur Slction ju fctjretten.

Sn rolefern eine rafdje SIRobitiflrung unb Zxno*
pen«Goncentrirung, foroie ©eutfdjlanb, Oefterreidj,
granfreidj, Stallen unb bie ©ajroeij fte jeberjeit
ausführen fönnen, für SRufjlanb in golge feiner
ungeheuren räutnlidjen Sluäbeljnung, bünnen Se«

uölferung unb fpärüdjen Gommunicationen auä«

füfjrbar unb möglid) fein roirb, läfjt fidj oon unfe«

rem ©tanbpunfte auS geroifj niajt überfeljen unb
beurteilen, ©ie nädjfte 3««t roirb erft Hierüber

Sluffdjlufj geben fönnen. ©agegen oermögen roir

ju beurteilen, roaä in äußeren ^roeigen beä ruf«
fifdjen 3Rilitär«2Befenä gefdjeljen ift, unb rotr muffen
conftatiren, bafj naaj aüen Seriajten auf ben ®e«

bieten ber Seroaffnung, ber Sluärüftung, ber Orga«
niftrung ber einjelnen SBaffengattungen, ber 3Ri«

titär=Sterritorial«Ginttjeüung, beä UnterridjtS« unb

SReglementS«SBefenä, beä geftungä« unb Gifenbatju«
Saueä, foroie enblidj ber gefammten Marine ge«

roaltige gortfdjritte ju oerjeidjnen finb. Sluf ber

grofjen SBiener 9Belt=SluSfteüung Ratten roir ®e=

legendi! unä oon ber SBaljrtjeit ber Seridjte ju
überjeugen unb bie SRefultate ber ruffifdjen SIRttttär=

SReformen ju berounbern.

©aS in SRufjlanb jefet ju SRedjt befteHenbe SBetjr«

gefefe ift roeit entfernt, bie angemeine SBetjrpftidjt
ber übrigen oben genannten ©taaten ju repräfen«

tiren, fonbern fteüt fiaj oielmefjr alä ein ®emifdj
oon perfönlidjer SBehrpflidjt, Sßnoilegien, ©teü«

pertretung, Soäfauf unb Söfung bar, fjat inbefj
boaj ben unoerfennbaren großen gortiajritt erjielt,
bafj ftatt früherer SBiUtür bie heutige SRefrutirung
naaj feften SRormen geregelt ift unb in aüen itjren
©etailä baä Seftreben erfennen läfjt, ben neueren
unb tjumanen Slnfdjauungen ber ©egenroart fo oiel
atä möglioj, b. tj. foroeit eä bie Ijerrfdjenben ruf«
fifdjen Serbältniffe julaffen, gereajt ju roerben.

©aä ©efefe fagt in Äurjem: SBeHrpfltdjtig ftnb
aüe ©teuerpflidjtigett in ber ©auer oom 20. bis

jum 30. SebensjaHre, unb befreit oom ÄriegSbienfte
finb ber gefammte Slbel, bie Seamten, bie ®eift«

lidjfeit unb bie Äaufleute 1. unb 2. Älaffe. ©ie
©ienftjeit bei ben SBaffen beträgt 8 SaH", roirb
jebodj für bie oor bem 20. Sebenejatjre freiroiüig
Gintretenben tjerabgefefet. ©iefe greiroiüigen liefern
ein roefentliajeä Gontiugent jur Sefefeung ber Offi»
jierä= unb UnteroffijievSfteüen.

i^um $roecfe ber H«»ä»Grgänjung Ift baS ruf=
fifdje SReidj in eine öftlidje unb roeftlidje Hälfte ge=

tfjeilt, bie aüe %ab,xe oon ber SRefrutirung betroffen
roerben. ©er Stäfenjftanb ber Slrmee beträgt in
runber 3iffer 732,000 SJRann.
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ersetzt werden. Hieraus ergiebt sich für die

Herstellung eine sehr bedeutende Preis-Ermäßigung.
Die ungarische Lanomehr-Cavallerie formirt,

sobald sie mobilisirt ist, Regimenter zu 4 Escadronen
und Divisionen (in den Regimentern) zu 2
Escadronen ; im Frieden sind die Escadronen in Bezug

auf ihre Organisation, Administration und
Instruction ganz selbstständig. — Im Kriege wird
von jeder Division (je 2 Escadronen) eine halbe

Ergänzungs-(Depot)-Escadron aufgestellt.
Auch die Landwehr Dalmatiens ist im Laufe des

verflossenen Jahres organisirt und besteht aus
2 Bataillonen Schützen und 1 Détachement berittener

Schützen, welche im Kriege zum Ordonnanz-
Dienste bestimmt stnd. Der Kriegsstand der beiden

Schützen-Bataillone differirt nicht von dem der

übrigen Landwehr-Bataillone, dagegen ist die

Anzahl der berittenen Schützen noch nicht festgesetzt.

Die Uniform der dalmatinischen Landwehr ist durchaus

dem National-Kostüme der Bevölkerung angepaßt,

nur die Ofsiziere tragen die gewöhnliche
Uniform der österreichischen Landwehr.

Die Auflösung der Jägertruppe wird in
militärischen Kreisen mit Leidenschaft discutirt ; die einen

haben die Jäger heftig angegriffen, die anderen mit
Beredsamkeit und Geschick vertheidigt, so daß heute

noch nicht abzusehen ist, zu wessen Gunsten die

Frage entschieden wird. Man scheint, das Kaiser-
Jäger-Regiment (die Tyroler) jedenfalls beibehalten,
und die übrigen Bataillone opfern zu wollen.

Von der Aufstellung zweier Belagerungs-Parks,
jeden zu 400 Geschützen, ist stark die Rede und
nach Mittheilungen, die einen offiziellen Charakter

tragen, scheint deren Organisation schon weit
vorgeschritten.

(Fortsctzung folgt.)

Die Kriegs-Rüftungen Nußlands.
Von I. ». Scriba.

In dem Augenblicke, wo der russische Kaiser den

Rubicon überschreiten und sich anscheinend zunächst

allein Lsos-eii-laLs der Türkei befinden wird,
dürfte eine gedrängte Uebersicht der russischen Streitmittel,

soweit sie jetzt nach den neuesten Organi-
sations-Aenderungen bekannt geworden sind, dem

Leser unseres Blattes von hohem Interesse und
zugleich von Nutzen sein, da heute noch nicht abzusehen

ist, ob der Krieg localistrt bleiben wird.
Unter allen Staaten, welche aus den Begebenheiten

der letzten Jahre Anlaß genommen haben,

ihre Wehrkräfte zu heben und zu stärken, ist Rußland

wohl derjenige, der die weitreichendsten
Anstrengungen in dieser Richtung machte und auch ver^
hältnißmüßig die größten Resultate erzielte. —
Die Armee-Reorganisation blieb in Frankreich,
Italien, England, Belgien, Oesterreich und der

Schweiz längere Zeit hindurch eine offene und
öffentlich discutirte Frage, wohl in der Abstcht, um
bei den rapiden Fortschritten in allen Zweigen der

Kriegs-Wissenschaft nichts zu überstürzen; Nußland
dagegen — kalter und unparteiischer Zuschauer

der gewaltigen Ereignisse, welche Europa in dem

letzten Decennium erschüttert haben — fand Zeit
und Mittel, in aller Stille zu beobachten, zu studiren
und anzuwenden und dadurch seine Wehrkraft in
ganz bedeutendem Maße zu potenziren, sie auf eine

feste Basis zu stellen und seine Armee in einen

durchaus schlagfertigen Zustand zu bringen. Heute
erntet es die Früchte seiner ebenso sorgsamen, wie
energischen Armee Reformen und nimmt die Stellung
ein, deren es bedarf, um im gegebenen Momente
selbstständig zur Action zu schreiten.

Jn wiefern eine rasche Mobilisirung und

Truppen-Concentrirung, sowie Deutschland, Oesterreich,

Frankrcich, Italien und die Schweiz sie jederzeit
ausführen können, für Nußland in Folge seiner

ungeheuren räumlichen Ausdehnung, dünnen

Bevölkerung und spärlichen Communications
ausführbar und möglich sein wird, läßt stch von unserem

Standpunkte aus gewiß nicht übersehen und
beurtheilen. Die nächste Zeit wird erst hierüber
Aufschluß geben können, Dagegen vermögen wir
zu beurtheilen, was in äußeren Zweigen des

russischen Militär-Wesens geschehen ist, und wir müssen

constatiren, daß nach allen Berichten auf den
Gebieten der Bewaffnung, der Ausrüstung, der Orga-
nisirung der einzelnen Waffengattungen, der Mi-
titär-Territorial-Eintheilung, des Unterrichts- und

Reglements-Wesens, des Festungs- und Eisenbahn-
Baues, sowie endlich der gesammten Marine
gewaltige Fortschritte zu verzeichnen find. Anf der

großen Wiener Welt-Ausstellung hatten wir
Gelegenheit uns von der Wahrheit der Berichte zu

überzeugen und die Resultate der russischen Militär-
Reformen zu bewundern.

Das in Rußland jetzt zu Necht bestehende Wehrgesetz

ist weit entfernt, die allgemeine Wehrpflicht
der übrigen oben genannten Staaten zu repräsen-

tiren, sondern stellt sich vielmehr als ein Gemisch

von persönlicher Wehrpflicht, Privilegien,
Stellvertretung, Loskauf und Losung dar, hat indeß
doch den unoerkennbaren großen Fortschritt erzielt,
daß statt früherer Willkür die heutige Rekrutirung
nach festen Normen geregelt ist und in allen ihren
Details das Bestreben erkennen läßt, den neueren
und humanen Anschauungen der Gegenwart so viel
als möglich, d. h, soweit es die herrschenden
russischen Verhältnisse zulassen, gerecht zu werden.

Das Gesetz sagt in Kurzem: Wehrpflichtig sind
alle Steuerpflichtigen in der Dauer vom 20. bis

zum 30. Lebensjahre, und befreit vom Kriegsdienste
sind der gesammte Adel, die Beamten, die

Geistlichkeit und die Kaufleute 1. und 2. Klasse. Die
Dienstzeit bei den Waffen beträgt 8 Jahre, wird
jedoch für die vor dem 20. Lebensjahre freiwillig
Eintretenden herabgesetzt. Diese Freiwilligen liefern
ein wesentliches Contingent zur Besetzung der
Offiziers- und Unterofsiziersstellen.

Zum Zwecke der Heeres-Ergänzung ist das

russische Reich in eine östliche und westliche Hälfte
getheilt, die alle Jahre von dcr Nekrutirung betroffen
werden. Der Präsenzstand der Armee beträgt in
runder Ziffer 732,000 Mann.



353

©ie ruffifaje Slrmee roirb in eine europäifdje,
faufafifdje unb afiatifaje Slrmee gegliebert.

©ie europäifdje Slrmee.
©ie für Guropa biSponible operatioe Slrmee be=

fteHt auS:
a. Snfanterie.

3 ®arbe«3ufanterle=©ioiftonen.
3 @renabier=Snfanterie»©ioifionen.
34 3lrmee=Snfanterle=©ioifionen.
Sebe biefer 40 S«fanterie«©iotftonen Ift auS

4 SRegimentern ju 3 Satalüonen k 5 Gompagnien
formirt, in ©umma 160 Snfanterie«SRegimenter mit
480 Sataittonen.

1 ®arbe«©ajüfeen«Srigabe, 5 3lrmee=©djüfeen«

Srlgaben ju je 4 Sataiüonen, in ©umma 24©djüfeen«
Sataiüone.

b. Gaoallerie.
3 ©arbe»Gaoatterie«:©ioifionen, Beftetjenb auS

4 Äüraffier«, 2 ©ragoner«, 2 Ulanen«, 2 Hufaren«
unb 2.Äofafen«SRegimentern, in ©umma 12 SRegi«

menter.
14 3lrmee«Gaoaüerie=©ioiflonen ju je 4 SRegi«

menter (1 ©ragoner^, 1 Ulanen«, 1 Hufaren= unb
1 Äofafen«SRegiment).

1 ©on«Äofafen«©ioifton, ebenfattä ju 4 SRegi«

menter.
©ie 18 Gaoaüerie«©ioifionen formlren mitrjin

72 SRegimenter. ©ie ®arbe=Äofafen« SRegimenter

flnb tm grieben nur 2 Gäcabronen, bie Äofafen«
SRegimenter ber Slrmee« Gaoaüerie=©ioifionen 6 Gäca«

bronen, aüe übrigen GaoaUerie=SRegimenter 5 Gäca«

bronen ftarf; außerbem befteHt beim ©arbecorpä
eine combinirte SRemonte-Slbtljeilung für fämmtlidje
SRegimenter.

c. Slrtitterie.
6 ®arbe=guß-3lrtiüerie=Srtgaben.
1 reitenbe ©arbe«3lrtiüerle»Srlgabe.
35 3lrmee«'guß «Slrtiüerie« Srlgaben.
10 reitenbe 3lrmee«3lrtiüerie=Srlgaben.
©ie guß=3lrtiüerie*Srtgaben ber ©arbe unb ber

Slrmee befteHen auä 5 gejogenen gelb« unb etnet

2Ritraiüeufen=Satterie, roäHrenb bie reitenbe ©arbe«
Slrtiüerie auä 3 reitenben unb einer Äofafen=
Satterie, unb bie übrigen reitenben 31rmee=31rtlüerle«

Srigaben auä je 2 reitenben unb einer Äofafen»
Satterie formirt finb. ©ie gttß=Satterien entHalten8,
bie reitenben Satterien 6 ©efdjüfee. Stotal ber ruf«
fifdjen Slrtiüerie 246 guß« unb 34 reitenbe Sattetien.

8 Selagerungä Slrtiüerie« SlbtHeitungen. ©ie
roaren fajon in frütjerer ?Jett für baä europäifdje
ÄriegäUjeater beftimmt, rourben aber neuerbingä
in Sejug auf ^atjl unb Äaliber iHrer ©efdjüfee
bebeutenb oerftärft.

d. ©entesGorpä.
60 Sionnler«Gompagnien.
9 ©appeur=SataiUone.
6 Sontonuier«HalbbataiUotte.
gelb« unb SelagerungS«®enie=Sarf8.
©ie ^aHl ber beftetjenben Gifenbatjn«Gompagnlen

ift um ein ©ertngeS oermeHrt, foroie auaj bie 6 be«

reitS fungirenben gelbtelegrapHen=SlbtHeilungen oer«

ftärft rourben.

SorjteHenbe Slrmee ift auf eine Gombattauten«

ftärfe ju fdjäfeen oon 535,000 SIRann ju guß,
92,500 SRann ju Sferbe mit 2172 gefbgefajüfeen.

©aju fommen an SReferoe«Struppen 83,500 6om»

battanten, roäHrenb alS locale SefafeungS»2:ruppen
22,000 SRann Sufanterie, 40,000 SRann Slrtiüerie
unb 24,000 SRann ber ®oitoernementS«Sataiüone

angenommen roerben fönnen.
SDie Grriajtung oon 4. gelbsSataiüonen ift füt

ben ÄriegSfatt bei fämmtlidjen ber europäifdjen
Slrmee angeHörigen ©renabier« unb 3lrmee«Stt=

fanterie=SRcgimentern längft in SluSfidjt genommen
unb ble GabreS«Sitbung bereits oorbereitet.

©eSgleidjen ift bie Grriajtung eineä Seibgarbe«

SReferoe«Snfanterie=SRegimentS ju 2 Sataiüonen unb
bie oon 136 SReferoe«Snfanterte= Sataiüonen oor«

gefeljen.

©ie gegenroärtig noaj befterjenben 24 gefhtngS«

Snfanterie=Sataiüone erfaHren für ben Ärlegäfaü
eine Slugmentation ju 92 Sataittonen, baju fommen

noaj 2 8inien«Sataiüone Sefafeungätruppen.
©ie 199 Grfafe«Sataittone (192 ©arbe=®renabier*

ttnb Slrmee «Snfanterie, 7 ©djüfeen« Sataillone)
fommen für eine Äriegä«Serroenbung nidjt in Se«=

tradjt.
©ie SReidjSroeHr (8anbroeHr) entbetjrt noaj einer

feften Organifation, boaj ift bie GabreS»Silbung
in ber Sorbereitung begriffen. SRadj bem oorlic=

genben Gntrourfe foü fie aüe im roeHrpfliajtlgen
Sllter befinblidjen Snbioibuen umfaffen, roelaje nidjt

jum actioen SDienft Hetangejogen finb. (SBäHrenb
beS ÄrimmfriegeS 1854/55 rourben 366,000 SRann

SReidjSroeHr aufgefteüt.)
Son ben ber europäifdjen Slrmee jugetHellten

©on=Äofafen ift für ben ÄriegSfaü bie Sluffteüung
oon 40 neuen Äofafen«SRegimentern unb 14 SRe«

feroe«Satterien oorgefeHen unb im ©etail oorbe*
reitet, ©ie foü in ber SluäfüHrung begriffen fein,

©ie faufafifdje Slrmee.
©ie faufafifdje Slrmee umfaßt an regulären

Struppen:
1 ®renabier«3nfanterie«©iolfion t ju je 4 Snf-5
7 3lrmee««Snfanterte«©iolflonen / SRegimenter.
1 ©djüfeen«Srigabe ju 4 Sataiüonen.
1 GaoaÜerle ©totfion ju 4 ©ragoner«SRegi»

menter.
42 guß=Satterien ju je 8 ©efdjüfeett.
12 Sionnier=Gompagnien,
15 Äofafen=SRegimenter.
7 Äofafen^Satterien ju je 8 ©efajüfeen unb
2 greif djüfeen« Sataiüone.

Hierju fommen für ben ÄriegSfaü 28 SReferoe««

Snfanterie=Sataittone, 4 geftungä«Snfanterie=Sas
taiüone unb 7 8inieu«=Sataiüone Sefafeungätruppen.

©ie afiatifaje Slrmee.
SHte tegulären Struppen finb formirt auä ber

turfeftanifdjen ©djttfeensSrigabe ju 4 Sataiüone,
25 8inien=Sataiüone unb
11 guß=Satterien ju 8 ©efajüfeen.
©ie irregulären Struppen ber ruffifdjen Slrmee

umfaffen reitenbe unb guß«Äofafen, foroie reitenbe

Äofafen. Satterien.
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Die russische Armee wird in eine europäische,
kaukasische und astatische Armee gegliedert.

Die europäische Armee.
Die für Europa disponible operative Armee

besteht aus:
a. Infanterie.

3 Garde-Jnfantcrie-Divisionen.
3 Grenadier-Jnfanterie-Divisionen.
34 Armee-Jnfanterie-Divisionen.
Jede dieser 40 Infanterie-Divisionen ist aus

4 Regimentern zu 3 Bataillonen à 5 Compagnien
formirt, in Summa 160 Infanterie-Regimenter mit
480 Bataillonen.

1 Garde-Schützen-Brigade, 5 Armee-Schützen-
Brigaden zu je 4 Bataillonen, in Summa 24Schützen-
Bataillone.

d. Cavallerie.
3 Garde-Cavallerie-Divistonen, bestehend aus

4 Kürassier-, 2 Dragoner-, 2 Ulanen-, 2 Husaren-
und 2,Kosaken-Negimentern, in Summa 12
Regimenter.

14 Armee-Cavallerie-Dioistonen zu je 4
Regimenter (1 Dragoner-, 1 Ulanen-, 1 Husaren- und
1 Kosaken-Regiment).

1 Don-Kosaken-Division, ebenfalls zu 4
Regimenter.

Die 18 Cavallerie-Divisionen formiren mithin
72 Regimenter. Die Garde-Kosaken-Regimenter
sind im Frieden nnr 2 Escadronen, die Kosaken-
Regimenter der Armee-Cavallerie-Divisionen 6

Escadronen, alle übrigen Cavallerie-Negimenter 5
Escadronen stark; außerdem besteht beim Gardecorps
eine combinirte RemonteAbtheilung für sämmtliche
Regimenter.

e. Artillerie.
6 Garde-Fuß-Artillerie-Brigaden.
1 reitende Garde-Artillerie-Brigade.
35 Armee-Kuß-Artillerie-Brigaden.
10 reitende Armee-Artillerie-Brigaden.
Die Fuß-Artillerie-Brigaden der Garde und der

Armee bestehen aus 5 gezogenen Feld- und einer

Mitraillensen-Batterie, während die reitende Garde-
Artillerie aus 3 reitenden und einer Kosaken-
Batterie, und die übrigen reitenden Armee-Artillerie-
Brigaden aus je 2 reitenden und einer Kosaken-
Batterie formirt sind. Die Fuß-Batterien enthalten^
die reitenden Batterien 6 Geschütze. Total der
russischen Artillerie 246 Fuß- und 34 reitende Batterien.

8 Belagerungs - Artillerie - Abtheilungen. Sie
waren schon in früherer Zeit für das europäische

Kriegstheater bestimmt, wurden aber neuerdings
in Bezug auf Zahl und Kaliber ihrer Geschütze
bedeutend verstärkt.

à. Genie-Corps.
60 Pionnier-Compagnien.
9 Sappeur-Bataillone.
6 Pontonnier-Halbbatailloue.
Feld- und Belagerungs-Genie-Parks.
Die Zahl der bestehenden Eisenbahn-Compagnien

ist um ein Geringes vermehrt, sowie auch die 6
bereits fungirenden Feldtelegraphen-Abtheilungen
verstärkt wurden.

Vorstehende Armee ist auf eine Combaitanten-
stärke zu schätzen von 535,000 Mann zu Fuß,
92,500 Mann zn Pferde mit 2172 Feldgeschützen.

Dazu kommen an Reserve-Truppen 83,500 Com-
battauten, während als locale Besatzungs-Truppen
22,000 Mann Infanterie, 40.000 Mann Artillerie
und 24,000 Mann der Gouvernements-Bataillone
angenommen werden können.

Die Errichtung von 4. Feld-Bataillonen ist für
den Kriegsfall bei sämmtlichen der europäischen
Armee angehörigen Grenadier- und Armee-Jn-
fanterie-Negimentern längst in Aussicht genommen
und die Cadres-Bildung bereits vorbereitet.

Desgleichen ist die Errichtung eines Leibgarde-
Neserve-Jnfanterie-Negiments zu 2 Bataillonen und
die von 136 Reserve-Infanterie-Bataillonen
vorgesehen.

Die gegenwärtig uoch bestehenden 24 Festungs-

Jnfanterie-Bataillone erfahren für den Kriegsfall
eine Augmentation zu 92 Bataillonen, dazu kommen

noch 2 Linien-Bataillone Besatzungstruppen.
Die 199 Ersatz-Bataillone (192 Garde-Grenadier-

und Armee-Infanterie, 7 Schützen-Bataillone)
kommen für eine Kriegs-Verwendnng nicht in
Betracht.

Die Reichsmehr (Landmehr) entbehrt noch einer

festen Organisation, doch ist die Cadres-Bildung
in der Vorbereitung begriffen. Nach dem vorlügenden

Entwürfe soll ste alle im wehrpflichtigen
Alter befindlichen Individuen umfassen, welche nicht

zum activen Dienst herangezogen sind. (Während
des Krimmkrieges 1854/55 wurden 366,000 Mann
Reichswehr aufgestellt.)

Von den der europäischen Armee zugetheilten
Don-Kosaken ist für den Kriegsfall die Aufstellung
von 40 neuen Kosaken-Regimentern und 14

Reserve-Batterien vorgesehen und im Detail vorbereitet.

Sie soll in der Ausführung begriffen sein.

Die kaukasische Armee.
Die kaukasische Armee umfaßt an regulären

Trnppen:
1 Grenadier-Jnfanterie-Division ^ zu je 4 Jnf.-
7 Armee-Jnfanterie-Divisionen / Regimenter.
1 Schützen-Brigade zu 4 Bataillonen.
1 Caoallerie-Division zn 4 Dragoner-Regimenter.

42 Fuß-Batterien zu je 8 Geschützen.

12 Pionnier-Compagnien.
15 Kosaken-Regimenter.
7 Kosaken-Batterien zu je 8 Geschützen und
2 Freischützen-Bataillone.
Hierzu kommen für den Kriegsfall 28 Neserve-

Jnfanterie-Bataillone, 4 Festungs-Jnfanterie-Ba-
taillone und 7 Linien-Bataillone Besatznngstruppen.

Die asiatische Armee.
Ihre regulären Truppen stnd formirt aus der

turkestanischen Schützen-Brigade zu 4 Bataillone,
25 Linien-Bataillone und
11 Fuß-Batterien zu 8 Geschützen.

Die irregulären Truppen der russischen Armee

umfassen reitende und Fuß-Kosaken, sowie reitende

Kosaken, Batterien.
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©ie guß«Äofafen Hüben Snfanterie« uub ©djüfeen«

Sataiüone.
©ie reitenben Äofafen flnb mit SluSnaHme ber«

jenigen ber ©arbe in Sulfä formirt, roelaje roieber

in ©otnien jerfaüen. ©ie ©tärfe ber Sataiüone
fajroauft jroifdjen 900 unb 1000 SRann, bie ber

Äofafen«SulfS jroifdjen 600 unb 900 SRann. (GS
giebt 64 bonifaje unb 50 anbere Äofafen«SRegU
menter.

©ie ©tärfe ber gefammten rujfijajen SBeHrmaajt

ift auf bem ÄriegSfuße apprortmatlo auf 1,400,000
SRann, 329,000 Sßferbe unb 2596 ©efdjüfee an»

juneHmen.

Seroaffnung unb Gquipirung.
SRaajbem roir im SorfteHenben einen furjen fum=

marifajen Ueberblicf über bie organifatorifajen Ser*
Hältniffe ber ruffifdjen ©tteitmaajt gegeben Haben,

roenben roir unS iHrer Seroaffnung ju unb feHen,

baß SRußlanb im SBaffenroefen ganj außerorbent»
lidje gortjdjritte gemaajt Hat. ©ie SBiener SCßelt=

SluSfteüung legte ein berebteä i^ettgniß baoon ab,

unb jeigte namentlidj in ber ruffijajen ©efdjüfe«

Grpofition, baß bie ©efajüfegießereien oon Seterä«

bürg unb Serm bie oorjügliajften Hinterlaber«Äa=
nonett fajtoerften Äaliberä ju erjeugen im stanbe
ftnb, unb jaHtreiaje ©eroeHrfabrifen Hanbfeuerroaffen
neueften unb beften ©tjftemä in großen SRaffen

liefern fönnen. SRaaj Slngaben beä ©t. Seterä»

burger „Siftot" roirb gegenroärtig in ber auSfajließ«

lidj für bie Slrmee ttjättgen Silienfelb'fajen ©eroeHr«

fabrif ju ©eftrorjefef uuroeit SeterSburg Sag unb
SRaajt mit oerftätften Äräften gearbeitet, fo baß
bie gabrif in 24 ©tunben 300 ©eroeHre fertig
fteüt.

©ie ruffifdjen gußtruppen, foroie bie Äofafen
ftnb augenbliäliaj in Sefife oon auägejeiajneten
Hinterlabern breier oerfajiebener ©tjfteme:

1. ©aä naaj bem ©nftem Ärufa umgeftaltete
Snfanterie=@eroeHr.

2. ©aS neue Garl6«@eroeHr unb

3. baä oorjügliaje Serban*@eroeHr.

©ie gelb«Slrtiüerie fütjrt 3«, 4= unb 9 pfünbige
HtnterlabungS«@efajüfee naaj preußifajem SRufler,

roeldje tHeilS auS ©taHl (oon Ärupp ober eignes

gabrifat oon ber Sermer gabrit) tHeilä auä Sronce

fabricirt finb. ©ie ftcttjternen SRoHte finb mit bem

SRunbteiloerfajluß unb bie broncenen SRotjte mit
bem einfaajen priSmatifajen Sroabroeü=Äeit oer«

feHen.

©ie SRitraiüeufen ftnb naaj bem ©nftem ©atling
unb oom Äaliber beä Serban=@eroeHreä conftruirt.

©ie SelagerungS«3lrtiüerie befifet 15«, 60« unb

150=pfünbige glatte SRörfer, 9« unb 24»pfünbige
broncene, foroie 8jöüige gußftäHlerne gejogene Hin«
terlabungäfanonen unb 6jöllige broncene gejogene
Hinterlabungä«3RörJer.

©er geftungS=Slrtiüerie«Sarf befteHt auä 12«,

24«, 26» unb 60=pfünbigen Äanonen, 90=pfünbigen
Sombenfanonen, 108/4jöüigen ©ußftaHlfanonen,
einer SRenge ©efdjüfee alter Gonftructionen unb
auS 12«, 24« unb 30«pfüttbigen HinterläbungS=@e«

fdjüfeen.

GBenfo roie im SBaffenroefen, roirb aud) im Se«

fleibungä«©epartement oon großer StHätigfeit be»

rtdjtet. Sn ben ©djneiber» unb ©djuHmadjer«SBerf»
ftätten ber Sutenbantttr roirb mit oerftarften Äräf«
ten an ber Sefleibung ber Struppen gearbeitet, ©a
bie $aHl ber Slrbeiter fiaj alä ju gering erroiefen,
fo finb Si'ioat«©d)neiber mo stufter unter feHr

günftigen Sebingungeu aufgeforbert roorben, an
ben Slrbeiten ^Heil ju neHmen.

8 a n b e ä * S e f e ft t g u n g.

Sluf bem ©ebiete ber 8anbeä=Sefeftigung tjerrfcfjt
bie angeftrengtefte StHätigfeit. Sei Sreft-Siteroät
ift ein oerfajanjteä Sager mit Srütfenfopf unb bei
SBarfaj au eine fefte SBeidjfelbrücfe erbaut, ©mo--
lensf rourbe buraj Slnlage betadjirter gortä ju einem

SBaffenplafee erften SRangeS umgeftaltet unb buraj
birefte SafjnUuten mit SRoSfau unb Seteräburg
oerbunben. Sei Äorono, ©ubno unb ©robno finb
fleine SBerfe, fogenannte GifenbaHnfperren, erftettt,
unb am ©niepr ift man im Segriff, alä ©tüfepunft
im ©übroeften beä SReicHeä einen neuen großartigen
Slafe Hetjufteüen.

©ie bei Otfajaforo in unb an ber ©niepr»SRün»
bung aufgeführten ©ajanjen ftnb Heute bereitä
armirt unb oom Äriegä«SRinifter, ©eneral SRiljutin,
hifpicirt. ©iefefortififatorifaje ©perrung ber ©niepr»
SRünbung Hat beßHalb feHr an Sebeutung ge«

roonnen, roeil feit bem Ärimm«Äriege, b. H. feit
ber 3erftörung ©ebaftopolS, bie SBerften, ©ocfS
unb SRagajine für bie SSieberHerfteüung ber glotte
beä ©ajroarjen SReereS naaj SRifolajeff oerlegt
roorben finb, unb bie SReevenge oonOtfcijaforo ben

Zugang jum Hafen oon SRifolajeff bilbet. Sei
btefer ©elegenHeit rooüen roir niajt unerroäHnt
laffen, baß beim lefeten Stamenätage beä Äaiferä
Slleranber in bem feinem ©cHloffe Sioabia junädjft
gelegenen HafEn oon Salta 20 SBimpel ber Sontuä»
glotte, aüerbingS meiftentHeilS nur fleineren ©djiffen
angeHörenb, parabirten. ©ie Hauptmaajt biefer

glotte bilben erft 2 Sanj<r«©ajiffe mittlerer ©röße
unb 5 HoIä:Goroetten.

Sn neuefter 3eit ift auaj bie SBefeftigung non
SeterSburg ©egenftanb oon SeraUjungen geroefen;
eä fdjeint als traue man ber neuerbiugS bebeutenb

oerftarften ©perre oon Äronftabt niajt ooüftänbig.
©elbftoerftänbliaj ift ber Gifenbabnbau SRußtanbS

niajt jurüdgeblieben, fonbern unaufHaltfam oorroärt8
gefdjritten, fo ba% bte roiajtlgfteu ftrategifajen
Sinien naHeju ooüenbet finb.

Of ficiercorpä.
Gin rounber glecf, bie redjt eigentltcHe Sldjiüeä«

gerfe, beä fonft fo trefflidj auägerüfteten ruffifajen
Heereä roar bislang baä in feiner mititärifajett
Silbung fo roeit jurücfgebllebene unb in feiner
focialen SejieHung fo fajleajt gefteüte Offijiercorpä.
SBer aber bie großartigen Sorgänge aufmerffam
oerfolgt Hat, roelaje bie Slrmee jeit 1870 in iHrer
äußeren ©eftaltung unb in iHrem inneren SBeruje

umgeroanbelt Haben, bem roirb eä niajt entgangen

fein, mit roeldjem Gifer man betmujt geroefen ift,
bem reorgantfirten Heere auaj ein brauajbareä Offi«
jier=Serfonal jujufüHren. — Sor etroa 13 SaH*en
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Die Fuß-Kosaken bilden Infanterie-uud Schützen-

Bataillone.
Die reitenden Kosaken flnd mit Ausnahme

derjenigen der Garde in Pulks formirt, welche wieder
in Sotnien zerfallen. Die Stärke der Bataillone
schwankt zwischen WO und 1000 Mann, die der

Kosaken-Pulks zwischen 600 und 300 Mann. (Es
giebt 64 donische und 50 andere Kosaken-Negi-
menter.

Die Stärke der gesammten russischen Wehrmacht
ist auf dem Kriegsfuße approximativ auf 1,400,000
Mann, 329,000 Pferde und 2596 Geschütze

anzunehmen.

Bewaffnung und Equipirung.
Nachdem mir im Vorstehenden einen kurzen

summarischen Ueberblick über die organisatorischen
Verhältnisse der russischen Streitmacht gegeben haben,
wenden mir uns ihrer Bewaffnung zu und sehen,

daß Nußland im Waffenwesen ganz außerordentliche

Fortschritte gemacht hat. Die Wiener Welt-
Ausstellung legte ein beredtes Zeugniß davon ab,

und zeigte namentlich in der russischen Geschütz-

Exposition, daß die Geschützgießereien von Petersburg

und Perm die vorzüglichsten Hinterlader-Kanonen

schwersten Kalibers zu erzengen im Ltande
stnd, und zahlreiche Gewehrfabriken Handfeuerwaffen
neuesten und besten Systems in großen Massen
liefern können. Nach Angaben des St, Petersburger

„Listok" wird gegenwärtig in der ausschließlich

für die Armee thätigen Lilienfeld'schen Gewehr-
fabrik zu Sestrorjetzk unweit Petersburg Tag und

Nacht mit verstärkten Kräften gearbeitet, so daß
die Fabrik in 24 Stunden 300 Gewehre fertig
stellt.

Die russischen Fußtruppen, sowie die Kosaken

sind augenblicklich in Besitz von ausgezeichneten

Hinterladern dreier verschiedener Systeme:
1. Das nach dem System Kruka umgestaltete

Infanterie-Gewehr.
2. Das neue Carlö-Gemehr und

3. das vorzügliche Berdan-Gewehr.
Die Feld-Artillerie führt 3-, 4- und 9 pfündige

Hinterladungs-Geschütze nach preußischem Muster,
welche theils aus Stahl (von Krupp oder eignes

Fabrikat von der Permer Fabrik) theils aus Bronce

fabricirt sind. Die stählernen Nohre sind mit dem

Nundkeilverschlusz und die broncenen Rohre mit
dem einfachen prismatischen Broadwell-Keil
oersehen.

Die Mitrailleusen sind nach dem System Gatling
und vom Kaliber des Berdan-Geivehres construirt.

Die Belagerungs-Artillerie besitzt 15-, 60- und

150-pfündige glatte Mörser, 9- und 24-pfündige
bronceue, sowie 8zöllige gußstählerne gezogene

Hinterladungskanonen und 6zöllige broncene gezogene

Hinterladungs-Mörser.
Der Festungs-Artillerie-Park besteht aus 12-,

24-, 26- und 60-pfündigen Kanonen, 90-psündigen
Bombenkanonen, 10'/^ zölligen Gußstahlkanonen,
einer Menge Geschütze alter Constructionen und

aus 12-, 24- und 30-pfündigen Hinterladungs-Geschütze

n.

Ebenso wie im Waffenwesen, wird auch im Be-
kleidnngs-Departement von großer Thätigkeit
berichtet. Jn den Schneider- und Schuhmacher-Werkstätten

der Intendantur wird mit verstärkten Kräften

an der Bekleidung der Truppen gearbeitet. Da
die Zahl der Arbeiter sich als zu gering erwiesen,
so sind Privat-Schneider und -Schuster nnter sehr

günstigen Bedingungen aufgefordert worden, an
den Arbeiten Theil zu nehmen.

L a n d e s - B e f e st i g u n g.

Auf dem Gebiete der Landes-Befestigung herrscht
die angestrengteste Thätigkeit. Bei Brest-Litewsk
ist ein verschanztes Lager mit Brückenkopf und bei
Warschau eine feste Weichselbrücke erbaut. Smolensk

wurde durch Anlage detachirter Forts zu einem

Waffenplatze ersten Ranges umgestaltet und durch
direkte Bahnlinien mit Moskau und Petersburg
verbunden. Bei Kowno, Dubno und Grodno stnd

kleine Werke, sogenannte Eisenbahnsperren, erstellt,
und am Dniepr ist man im Begriff, als Stützpunkt
im Südwesten des Reiches einen neuen großartigen
Platz herzustellen.

Die bei Olschakow in und an der Dniepr-Mün-
dung aufgeführten Schanzen sind heute bereits
armirt und vom Kriegs-Minister, General Miljutin,
iuspicirt. Diesefortisikatorische Sperrung derDniepr-
Mündung hat deßhalb sehr an Bedeutung
gewonnen, weil seit dem Krimm-Kriege, d. h. seit
der Zerstörung SebastopolS, die Wersten, Docks

und Magazine für die Wiederherstellung der Flotte
des Schwarzen Meeres nach Nikolajeff verlegt
worden sind, und die Meerenge von Otschakom den

Zugang zum Hafen von Nikolajeff bildet. Bei
dieser Gelegenheit wollen wir nicht unerwähnt
lassen, daß beim letzten Namenstage des Kaisers
Alexander in dem seinem Schlosse Livadia zunächst

gelegenen Hafen von Jalta 20 Wimpel der Pontus-
Flotte, allerdings meistentheils nur kleineren Schiffen
angehörend, paradirten. Die Hauptmacht dieser

Flotte bilden erst 2 Panzer-Schiffe mittlerer Größe
und 5 Holz-Corvetten.

In neuester Zeit ist auch die Befestigung von
Petersburg Gegenstand von Berathungen gewesen;
es scheint als traue man der neuerdings bedeutend

verstärkten Sperre von Kronstadt nicht vollständig.
Selbstverständlich ist der Eisenbahnbau Nußlands

nicht zurückgeblieben, sondcrn unaufhaltsam vorwärts
geschritten, so daß die wichtigsten strategischen
Linien nahezu vollendet sind.

Of ficiercorps.
Ein wunder Fleck, die recht eigentliche Achilles-

Ferse, des sonst so tresflich ausgerüsteten russischen

Heeres mar bislang das in seiner militärischen
Bildung so weit zurückgebliebene und in seiner

socialen Beziehung so schlecht gestellte Ofsiziercorps.
Wer aber die großartigen Vorgänge aufmerksam

verfolgt hat, welche die Armee seit 1870 in ihrer
äußeren Gestaltung und in ihrem inneren Werthe
umgewandelt haben, dem wird es nicht entgangen

sein, mit welchem Eifer man bemüht gewesen ist,
dem reorganisirten Heere auch ein brauchbares Osfi-
zier-Personal zuzuführen. — Vor etwa 13 Jahren
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rourbe bte erfte Sunfer«©djule gegrünbet, unb Heute

forgen fajon 17 gleidje Suftitute für bie ©rjmitaftat«
unb mtlitärroiffenfdjaftlidje Silbttng ber jungen
Offtjier8=3lfpiranten. ©er »SRufftfaje Snoalibe"
tHeilt foeben amtliaj mit, ba^ laut Gramen-Sifte
oom SRonat Suni in biefem 3>aHre ber Slrmee niajt
roeniger alS 2000 Offtjter=Ganbibaten mit bem

.Heugniß ber SReife überroiefen rourben. — SßaHr«

liaj ein glänjenbeS SRefultat, roelajeS namentlidj bie

golge ber He&ung ber gefettfdjaftliajen ©teüung
beS Offijiercorpä ift. — SemerfenäroertH ift ber

©ajluß=Saffuä in bem citirten Slrtifet beä ml«

nifterieüen Organeä: ©ie neue SBeHrorbnung (mit
iHren oerfdjiebenen Sitbungä=Srärogatloen) Hat fo

außerorbenttiaj anregenb auf bie gorberung beä

©djulroefenä geroirft, baß roir niajt lange roerben

ju roarten braudjen, biä unfer Heer in feinen SReUjen

Saufenbe oon jungen SRännern jäHlen roirb, roelaje

nidjt roeniger alä 4 ©nmnafial« ober benfelben

gleiajgefteüte 8eHr=Gurfe abfoloirt Haben, ©ann
fann man ftrenger in ber SluäroaHl ber Offijier«
Slfpiranten fein unb fidj aüe jene minber befätjig«-
ten Glemente, roelaje Heute noaj in ber Slrmee ju
finben finb, fern Halten. 3U berartigen SReformen

gerjövt aber felbftoerftänbliaj oiel ,3eit.

©d)luß Setr aajtung.
Unfere Sefer roerben auä SorfteHenbem erfeHen

Haben, baß ble ruffifaje Slrmee, foroeit fte in iHren
äußeren SerHältniffen auä ber gerne ju beurteilen
ift, auf einem feHr adjtungägebietenben HöHenpunft
angelangt ift unb ttjotjt im ©tanbe fein roirb, un«
oerroeilt bem türftfebeu unb eoentueü englifdjen
©egner gegenüber in Slction ju treten. SBie eä

mit ber Oualität, bem inneren SBertbe biefer ge«

wattigen SRaajt befajaffen ift, barüber fteHt unä
feine SReinung ju, ba roir niajt auS eigener Sin«

f^auung urteilen fönnen. ©ie in biefer SejleHung
oon oerfajiebenen ©eiten nernommenen Slnfidjten
roeidjen ju feHr oon einanber ab, als baß man ftaj
barauS ein einigermaßen riajtigeS UrtHeil bilben
fönnte. ©ie nädjfte ,3ett bürfte unä Sertäßliojereä
über ben SBertH ber ruffifdjen Slrmee letjren. —
©a auaj ber Hebung uub Serftärfung ber SRarhte
bie aüergrößte ©orgfatt geroibmet rourbe, ba bie

Organifation ber SBeHrtraft eine rooHlgeorbnete
unb bie Sluärüftung beä HeereS eine eminente ift,
nnb ba oot Slflem ein ganj prädjtigeä ©olbaten«
SRaterial jur Serfügung fteHt, fo muffen rotr bie

ruffifaje Sanb» unb ©ee=SRadjt unbebingt ju ben

tüajtigften Heeren Guropa'ä jäHlen.

Sl tt 8 l a tt ii.

S)eutf(i)Iaitb. (©te $etbftübungen ber 29. Slrmee.
©Ioifion im#6Hgau.) SBie ade SaHre fo fanben audj

tiefe« 3aHr im #erbft in ©eutfajlanb größere Stuppcnübungen

ftatt. — Ueber ble, weldje Im ^»öbgou, in ber SRälje unferer

©renjen ftattfanben, unb »on »lelen fdjweijerifdjen Dfpjieren be«

fucHt waren, H«' «tu mtlitätifcHer ©orrefponbent tn ber „Äon=

fianjer Seftung" fn elntäjjttdjer unb fntereffanter Sffieife berlcHtct.

SBir entncHmen fefnen ©atfteHungen folgenbe«: „©ie mili«

tätifcHen Dperationen, »on benen Hier bie 3tebe ift, betreffen bie

gelbmanöoer ber 29. ©ioipon, roeldje nadj Seenblgung ber SBri*

gabeübungen bei QJonnborf unb (Sngen, am 11. ©ept. iHren 31h«

fang naHmen Unb auf ber Sinie ©etpngen«©ngen*&tngen (Ht

2lftlon«terraln Haben.

©ie ©enerallbee, weldje ben Dperationen ju ©runbe liegt, ift
ble: (Sin Sorp« ber ©übarmee Hat oen 9tHeln bet ©djafftjaufen

überfdjrltten, ©Ingen bcfefjt unb tn nörbtldjer SRidjtung Sruppen
bf« ©ngcmSffiatterbingen »orgcfdjoben. ©In ©etacHemcnt ber

SRorbarmce fieHt bei ©onauefdjlngen.

(1. SWanöoertag.) ©le StuppentHefle, welctje bfe Hefben

feinblidjen Sorp« barfteden, ftnb: I. bef bem SRorb«©etadjement:
bfe 58. SnfanterfeiBrfgatc (beftetjenb au« bem 4. roeftfällfdjen
3nf.«SReg. SRr. 17 unb bem 4. bat. 3nf.«9tcg. SRr. 112), ba«

furmärflfdje ©ragoner«9teg(ment Dir. 14 unb ble 2. SlbtHeilung
bc« gelt=Slttldcrle> SRegiment« SRr. 30; II. bet bem ©üfc«©etadjc

ment: ble 57. 3nf.«59rfgabe (HefleHcne au« bem 5. bab. 3nf.»
SReg. SRr. 113 unb bem 6. bab. 3nf.<SReg. SRr. 114), ba« 2.
bab. ©ragoner«SReg(ment SRr. 21 unb bie 1. SlbtHeilung be« gelb«

artfderfe«SReglment« SRr. 30. Sluperbem finb befben ©etacHemcnt«

SPfonnferabtHeltungen beigegeben.

©a« ©übeerp«, weldje« ©eneralmajor ©raf ©olnt« Befestigte,

Hatte al« 5Renbej»ou«punft für ben 11. ©ept. ben S9l«berg bei

Sffiatterbingen. Um 9 UHr HatKn fidj fämmtlidje Sruppen bc«

©etadjement« bott »ereinigt unb warteten In getiefter Stellung

auf ben Beginn fcer Slftion. SU« furj barauf ©eneral ».Sffiertcr

erfdjicn, «folgte ber SBefeHl jum SBorrüden.

Sur Slufflätung bc« Serrain« marfdjirte an btr ©plfje ta«
2. ©ragoncr«SRegfment unb rüctte tn rafdjcm Srabe läng« ber

Slftere bc« ©eHöljc«, ta« pdj auf ber J(>öt)e be« SBläberg« fäüfcenb

jwifdjen ben nädjften Jpügel fcHlebt, gegen ©tetten »orwärt«.

3Hm folgte tte Snfanterfe unb Slrtlderle.

Sluf ber ©tettener $»He angetommen, wo man ble erften

©puren be« geinbe« bemertte, ftttjr ble Slrtillerie »or, probte ab

unb leitete mit H«au«forbernben ©djüffen auf ben entgegenge

festen Sffialbfaum, »on woHer ju gleidjcr 3C'' fianonenbonner

erfcHoO, ben Äampf ein. ©le Snfantcrle formtrte ftdj, nadjbem

Pe iHre Sirailleur« »orgcfdjoben, fn ®efedjt«folonne, wöbet fie

IHren redjten glügel, ben eine SBatterie »etftärfte, an ben SReu»

§öwen leHnte unb »on bfefem Sjcrg au« efne ununterbredjene

Spiänflerlinie, »eldje tn bem »on Sßlonnlcrcn rafdj aufgewotfenen

©raben pdjere ©edung fanb, a u«brcttcte bl« ju einem Sffiältdjen,

ba« wie eine 3"f«l mitten tm o ffenen gelb bem gefnbe günfifge

©elegenHeit bot, unter feinem ©djufce ju asanclren. SBon bfefer

©eite gefdjaH auaj btr nädjfte Slngtiff unb balb ertönte ba«

$etotonfeuer ber ©djüfcenfctte, rafdj unb H«fi'a, »erftummte aber

nadj turjer Seit, fo baf) man anneHmen tonnte, ber geinb Habe

feinen Slngrlff aufgegeben. Slber näbrcnb terftlbc Jcfjt mit an«

Haltentem Slrtlllerfefeuer ade Slufmerffamfeit auf ben redjten glügel

ju ridjten fctjicn unb nadj biefer SRidjtung feine Snfantcrle oitt.
girte, roeldje unter bem ©djufce bc« Sffialbe« langfam aber erfolg«

teidj »ercücfte, bebroHte plöfcltdj bie ben Unten glügel bectVnten

©clalreure eine brldant au«gefüHrte Saoaderlcattate. ©tefe fam

fo rafdj unb unoetmutHet, bap ble SBlänlfer faum nodj Seit fan«

ben, Pdj In Älumpen ju »trelnlgcn unb mit einem ©djncdfeuer
ben Slngriff abjuweHren. Riebet fanben pe an ber fn einer SBer«

fenfung fn guter ©eefung fteHenben SReferoe fräftlge Unterftüfeung.

©odj Hatte ba« feinblidje Sorp«, fommantlrt »on ©eneralmajor

». ©eil, injwifdjen immer meHr Serrain gewonnen unb ba Stup«

pen fetne« Unten glügel«, bie in bem betfenben ©eHölj be« SRcu«

£öwen rafdj »orrücften, plö&ltdj auf feiner redjten glanfe auf«

taudjttn, jog ftdj ba« ©übcorp« am gufje be« SReu Jpömen unb

gebeeft burdj ba« bortlge coupftte Scrraln langfam jutücf, wobei

ble Slrrieregarbe einen nodjrnattgen Saoaderleangrlff ju patiren

Hatte. Sluf einmal gebot baJ SBergatterungSpjnal Sinftedung
be« geuer« unb wäHrenb ble SRannfdjaften ruHten, entbot ein

SjefcHl bie Dfpjiere »or bie ©eneralität, wo ble Dperationen

einer elngeHcnben Ätitlf unterjogen wutben.
©a« feitHer rauHe aber nictjt unfreunblldje Sffictter Hatte in»

jwifdjen einen Immer ungünftigeren SHarafter angenommen. ©In

Hcfiiger Sffilnb Hatte, ftatt ba« büftere ©ewölf ju jerftreuen, baä«

felbe gerabe über bem ©efedjt«tcrrain jufammengepeltfdjt, wo e«

ftdj benn audj, juerft In fanftem SRIefcl, bann aber In fdjweren

Srcpfen entfub. Surn ©lücf 3t>tett blr« nidjt lange an unb at«
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wUrde die erste Junker-Schule gegründet, und heute

sorgen schon 17 gleiche Institute für die Gymnasial-
und militärwissenschaftliche Bildung der jungen
Osfiziers-Aspiranten. Der .Russische Invalide"
theilt soeben amtlich mit, daß laut Examen-Liste

vom Monat Juni in diesem Jahre der Armee nicht

weniger als 2(100 Ofsizier-Candidaten mit dem

Zeugniß der Reife überwiesen wnrden. — Wahrlich

ein glänzendes Resultat, welches namentlich die

Folge der Hebung der gesellschaftlichen Stellung
des Ofsiziercorps ist. — Bemerkenswerth ist der

Schluß-Passus in dem citirten Artikel des

ministeriellen Organes: Die neue Wehrordnung (mit
ihren verschiedenen Bildungs-Prärogativen) hat so

außerordentlich anregend auf die Förderung des

Schulwesens gewirkt, daß mir nicht lange werden

zu warten brauchen, bis unser Heer in seinen Reihen
Tausende von jungen Männern zählen wird, welche

nicht weniger als 4 Gymnasial- oder denselben

gleichgestellte Lehr-Curse absolvirt haben. Dann
kann man strenger in der Ausmahl der Offizier-
Aspiranten sein und sich alle jene minder befähigten

Elemente, welche hcute noch in der Armee zu

finden sind, fern halten. Zu derartigen Reformen
gehört aber selbstverständlich viel Zeit.

Schluß-Betrachtung.
Unsere Leser werden aus Vorstehendem ersehen

haben, daß die russische Armee, soweit sie in ihren
äußeren Verhältnissen aus der Ferne zu beurtheilen
ist, auf einem sehr achtungsgebietenden Höhenpunkt
angelangt ist und wohl im Stande sein wird, un-
verweilt dem türkischen und eventuell englischen

Gegner gegenüber in Action zu treten. Wie es

mit der Qualität, dem inneren Werthe dieser

gewaltigen Macht beschaffen ist, darüber steht uns
keine Meinung zu, da mir nicht aus eigener
Anschauung urtheilen können. Die in dieser Beziehung
von verschiedenen Seiten vernommenen Ansichten
weichen zu sehr von einander ab, als daß man stch

daraus ein einigermaßen richtiges Urtheil bilden
könnte. Die nächste Zeit dürfte uns Verläßlicheres
über den Werth der russischen Armee lehren. —
Da auch der Hebung uud Verstärkung der Marine
die allergrößte Sorgfalt gewidmet wurde, da die

Organisation der Wehrkraft eine wohlgeordnete
und die Ausrüstung des Heeres eine eminente ist,
und da vor Allem ein ganz prächtiges Soldaten-
Material zur Verfügung steht, so müssen wir die

russische Land- und See-Macht unbedingt zu den

tüchtigsten Heeren Europa's zählen.

Ausland.
Deutschland. (Die Herbstübungen der 29. Armee,

Division imHSHgau.) Wie alle Jahre so fanden auch

dieses Jahr tm Herbst tn Deutschland größere Truppenübungen

statt. — Ueber die, welche im Höhgau, tn der Nähe unserer

Grenzen stattfanden, und »on vielen schweizerischen Ofsizieren
besucht waren, hat etn militärischer Correspondent in der

,Konstanzer Zettung" in einläßlicher und interessanter Wcise berichtet.

Wir entnehmen seinen Darstellungen folgendes: ,Die
milttörischen Operationen, »vn denen hier die Rede ist, betreffen die

Feldmanöver der 29. Division, welche nach Beendigung der Bri-
gadcübungen bei Bonndorf und Engen, am 11. Sept. ihrcn An¬

fang nahmen Und auf der Linie Gciftngen-Engen-Singen ihr
Akltonsterrain haben.

Die Generalidee, welche den Opcraiioncn zu Grunde liegt, Ist

die: Ein Corps dcr Südarmce hat den Rhein bet Schaffhauscn

überschritten, Singen besetzt und In nördlicher Richtung Truppen
bis Engcn-Watterdingen vorgeschoben. Ein Détachement der

Nordarmee steht bei Donaueschtrigen.

(1. Manövertag.) Die Truppenthette, welche die beiden

feindlichen Corps darstellen, sind: I. bet dem Nord-Dctachement:
dte S3. Infanterie-Brigade (bestehend aus dem 4. westfälischen

Jnf.-Reg. Nr. 17 und dem 4. bad. Jnf.-Rcg. Nr. 112), das

kurmärkische Dragoner-Regiment Nr. 14 und die 2. Abtheilung
dcs Feld-Arttllerie-Regiment« Nr. 30; II. bei dcm Süd-Detachc.

ment: die b7. Jnf.-Brigade (bestehend au« dem d. bad. Inf.»
Reg, Nr. 113 und dem 6. bad. Jnf.-Reg. Nr. 114), das 2.
bad. Dragoner-Regiment Nr. 21 und die 1. Abtheilung de« Feld-

arttllerie-Regiment« Nr. 30. Außerdem sind beiden Détachements

Pionnierabtheilungen beigegeben.

Da« Südcorp«, welche« Generalmajor Graf Solms befehligte,

hatte als RendezvouSpunkt für den 11. Sept. den Btsberg bei

Watterdingen. Um 9 Uhr hatten sich sämmtliche Truppen des

Détachements dort vereinigt und warteten in gedeckter Stcllung
auf den Beginn der Aktton. Al« kurz darauf Gencral ».Werccr

crschicn, crfvlgte der Befehl zum Vorrücken.

Zur Ausklärung de« Terrain« marschirte an der Spitze da«

2. Dragoner-Regiment und rückte in raschem Trabe läng« der

Ltsiere des Gehölze«, da« sich auf der Höhe de« Bisberg« schützend

zwischen den nächsten Hügel schiebt, gegen Stetten »orwärt«.

Ihm folgte die Infanterie und Artillerie.

Auf der Stettener Höhe angekommen, wo man die ersten

Spuren de« Feinde« bemerkte, fuhr die Artillerie »or, protzte ab

und leitete mit herausfordernden Schüssen auf den entgegengesetzten

Waldsaum, »on woher zu gleicher Zeit Kanonendonner

erscholl, den Kampf ein. Die Infanterie formirte sich, nachdem

sie ihre Tirailleurs Vorgeschoben, in GefcchtSkolonne, wobei sie

ihren rechten Flügel, dcn einc Batterte »erstärkte, an den Neu-

Höwen lehnte und von diesem Berg aus eine ununterbrochene

Ptänklerltnie, welche tn dem von Ptonntercn rasch aufgeworfenen

Graben sichere Deckung fand, a ««breitete bis zu einem Wäldchen,

da« wie eine Insel mitten tm « ffcnen Feld dem Feinde günstige

Gelegenheit bot, unter seinem Schutze zu avanciren. Von dieser

Seite gcschah auch dir nächste Angrtff und bald ertönte da«

Pelotonfeuer der Schützenkette, rasch und heftig, verstummte aber

nach kurzer Zett, so daß man annehmen konnte, der Fetnd habe

seinen Angriff aufgegeben. Aber während derselbe jetzt mit
anhaltendem Artilleriefeuer alle Aufmerksamkett aufden rechten Flügcl

zu richte» schicn und nach dieser Richtung seine Infanterie viri»

girte, welche unter dem Schutze de« Waldes langsam aber erfolgreich

vorrückte, bedrohte plötzlich die den linken Flügel deckenden

Eclaircure eine brillant «»«geführte Eavallerieaitake. Diese kam

so rasch und unvermuthet, daß die Plänkler kaum noch Zeit
fanden, sich in Klumpen zu vereinigen und mit cincm Schncllfcucr
den Angriff abzuwehren. Hiebet fanden sie an der in einer

Versenkung tn guter Deckung stehenden Reserve kräftige Unterstützung.

Doch hatte da« fetndllche Corps, konimanrirt »on Generalmajor

v. Sell, inzwischen immer mehr Tcrrain gewonnen und da Truppen

seine« linkcn Flügels, die in dem deckenden Gehölz deö Ncu-

HSwen rasch vorrückten, plötzlich auf seiner rechten Flanke

auftauchten, zog stch da« Südcorp« am Fuße de« Neu Höwen und

gedeckt durch da« dortige coupirte Terrai» langsam zurück, wobei

die Arrièregarde einen nochmaligen Caoollerieangriff zu xariren

hatte. Auf einmal gebot daZ Vergatterungssignal Einstellung
des Feuers und während die Mannschaften ruhten, entbot ein

Befehl die Offiziere »or die Generalität, wo die Operationen

einer eingehenden Kritik unterzogen wurden.

DaS seither rauhe aber ntcht unfreundliche Wctier hatte

inzwischen etnen immer ungünstigeren Charakter angenommen. Etn

heftiger Wind hatte, statt daS düstere Gewölk zu zerstreuen,

dasselbe gerade übcr dcm Gefechtsterrain zusammengexettscht, wo e«

sich dcnn auch, zuerst in sanftem Riesel, dann aber in schweren

Trcpfen entlud. Zum Glück hielt dir« nicht lange an und al«
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